
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 20=40 (1874)

Heft: 11

Artikel: Uebungsreise der eidg. Centralschule im Juni 1873

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94809

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 11.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94809
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 89 —

#efr SuubeSratb SÖeltl wirb bieje Slrbelt ofjne

3roeifel für ben Slbfdjnitt Utttfrrtdjt ber neuen ÜRi*

litärorganifation oerroenben.

Slud) im ©ebiete ber ÜRititär=Siteratur war Oberft
£>ofjftetter tbätig. ©eiue unter bem Sitel „Sagebudj
auä Stalten" erfdjtenene Slrbeit ift befonberä oom
©tanbpunft beä ©idjevfjeitäbtenfteä febr intereffant.
Er ift aud) Serfaffer einer ©djrift über ben Se*
bedfungäbienft bei ©efdjüfeen unb einer Slnleituug
für Unteroffijiere. Oberft §offftettev bat ber „ÜRi*
litär*3tititng", befonberä in früherer 3eit, mannen
fdjäfeeuswertben Seilrag geliefert.

Oberft £offftetter war ein ganjer ©olbat. ÜRit

fcbarfem ©eift unb militärijdjem Slicf oerbanb er
grünblidjeä militärifdjeä Sffiiffen. Obgleid) im
©ienfte ftreug, roar er bod) nidjtä roeniger alä pe*
bantijdj. Sei Offijieren unb ©olbaten roar er
gleidj beliebt. Sm Umgange fjöftidj, roufjte er aud)
im ©ienfte fid) ftetä anftänbiger gormen ju be*

bienen.

Ein grofjeä Serbienft Oberft ^offftetterä, meldjeä
man bei unfern Serbältniffen nidjt bodj genug an*
fdjtageu fann, roar, bafj er fid) nie burd) SReben*

rücffifjfjten beeinflitffen ließ. Sefät)iguug, nict>t poli»
tifdtje ©efiuitung, beftimmte fein Urtbeil.

©a Oberft £>offftetter oott neuer ©ebanfen unb

Entwürfe, babei oon großem Eifer unb mit feite*
ner Slrbeitsfraft auägerüftet roar, jo ift gerabe im
gegenwärtigen 3lugenblicf> roo bie grage ber Een»

tratijatiott beä ÜRilitär=Unterrid)tä au unä Ijeran*
tritt, fein Sertuft ttnerjefelicb. SRtdjt Sebcm ftebt
baä riämlidje Sffiiffen, uidjt S£bem eine fo rctdjc
Erfabruitg, abgefeben oou ben übrigen Etgenjdjaf*
ten, ju ©ebote.

©en 7. gebruar roar §r. Oberft £>ofjftetter in
©ienfteäangelegenljeiten im Sluftrag beä eibg. ÜRi*

litärbepartementä in ©enf. ©en 8. febrte er nad)
Stjun jurücf. Slbenbä füllte er fia) unwoljl. ©as
Uebel inaa)te rajd) bebeuflidje gortfdjritte unb am
9. um 4 Ubr SJRorgenä roar er eine Seidje.

ÜRit meinem Eifer fidj Oberft §offftetter bem

itjn aitfreibenben ©ienfte roibmete, baoon lieferte
er auf bem Sobtenbette nod) einen Seroeiä. Sllä
ber ©djmerj itjn heimle überwältigte, roottte ttjtt
ber Slrjt djloroformiren. Er gab eä nidjt ju, in*
beut er jagte, baä gebe nidjt, ÜRorgenä muffe er ben

Äopf jur Slrbeit frei fjaben.

Oberft §offftetter litt jeit 1871 an einem tjart*
näcfigen Unterleibäleiben. Son 3ett ju 3^it roar
er beftigen Äoltfanfätten uttterroorfen. ©eiten
fönnte er einen Äurä oljne Unterbredjung ju Ettbe

fübren. ©od) faum notfjbürftig fjergeftetlt, wib*
mete er fidj wieber mit allem Eifer ijem ©ienft.
©aä lefcte $ab.x fxtcrjte er Teilung in Äartsbab,
boa) ia^ Uebel blieb. Eä ließ fia) oorattäfeben,
baß einmal ptöfeliä) eine Äataftropbe eintreten
werbe, unb bod), alä fie fo fdjttett fam, h,at fie unä
alle jdjmerjlid) überrafdjt.

Oberft oon £>offftetter roar mit einem gvättlein
oon SRoom auä Ulm ocrtjeirattjet. Ein ©oljn unb

jroei Söctjter entjproffen biefer Ebe. ©en ©obn,
einen ^offnungäootten 13jäljrigen Änaben, batte

Oberft §offftetter baä Unglücf, oor einigen Sabren,
in golge eineä unglücrlid)en ©turjeä, ju oerlieren.
Sbeitroeije Eutjdjäbigung für ben gerben, unerierj*
lieben Sertuft gewäljrteu ifjm, iujofern biefe tnögfia),
feine jwei liebeuäwürbigen Söcbter.

©er Sob bat bie gamilie fdjroer betroffen unb
ein fdjöneä gamilienleben jerftört, an bem ©rabe
trauern mit ben $interlaffenen nidjt nur bie Offi*
jiere, bie ibm näber geftanben, fonbern bie ganje
Slrmee.

Oberft $offjtetter fjat in ftreuger ^flid)ter[üttung,
in raftlofer Sbätigfeit bem SBaterlanb fein Seben

jum Opfer gebradjt unb jeine Sebcnefraft oorjeitig
aufgerieben. Sluä biejem ©runbe roirb fein SRame

ftetä in unferer banfbaren Erinnerung fortleben.

Ue&imgSreife ber eftß. Gentralfdjule
im Sttui 1873.

(geitfcfcung.)

gür ben 10. Snni war ber Sloantgarbe folgenbe
SJRarjdjbifpofition ertbeilt:

,,©ie Sloantgarbe formirt jidj für bie Saffage
beä ©ottljarb, mit SRücfftdjt auf ben ungewöbnlia)
flarfen ©djneefatt ber legten Sffiodjen auä folgenben

Sruppen:
1 Snfanterte*SRegiment,
1 Slrtitterie*Slbtbeitung,
1 ©eniebioifton,
2 Äompagnien ©appeurä.

©ieje Sruppen marjdjiren in folgenber ÜRarja)*

orbnung:
Sorljut: 6Vj Ubr ÜRorg. oom £>ojpij attfbredjeub:

1. ©appeur=Äompagnie.
1. Sat.

SReferoe ber «tirtntflarbe: 51/» Uljr ÜRorgenä ab

£>ofpeiitljal.
2. ©appeur*Äompagnie.
2. Sat.
1. unb 2. ©io. beä 3. Sat.
1. 3lrt.*Slbttjeitung.
3. ©io. beä 3. Sat. alä Slrt.*Sebecfuug.
ÜRunitionäftaffet unb Slmbulance.

©iefe fämintlia)en Sritppeuabtbeilungen marfdji*
reu auf boppelte Slbftänbe."

Su Slirolo am 10. fanben bie gewötjnlidjeu Sageä*
arbeiten ber <5täht uub beä Äommifjariatä ftatt.
Äünftig roerben roir biefelben, um Sffiieberbotungen

ju oermeibeu, alä felbftoerftänblid) oorauäfefeen,

nidjt mebr aufführen unb nur bie befonberen er*
roätjtten. Sin biejem Sag roar angenommen, ber

©eneral ^abt Sefebt ertbeilt, bie ©ioifton foll biä

auf Sffieitereä in Slirolo oerbteiben. ©er ©toifiouär
madjt oon biejem SBefetjl bem Äommanbanten oon
Settinjona Slnjeige unb unterläßt eä niebt, gegen
beu erhaltenen Sefetjl telegrapbtfd) ©egenoorjteÜun*

gen ju mad)en.

©ie telegrapljtjdje ©epejdje beä Sommanbanten

oon Settinjona lautete:
Mon colonel.

D'apr&s les ordres t616graphiques que j'ai
retjus de Berne, je me place sous votre com-

— ss —

Herr BundeSrath Welti wird diese Arbeit ohne

Zweifel für den Abschnitt Unterricht der neuen
Militärorganisation verwenden.

Auch im Gebiete der Militär-Literatur war Oberst
Hoffstetter thätig. Seine nnter dem Titel «Tagebuch
aus Italien" erschienene Arbeit ist besonders vom
Standpunkt des Sicherheitsdienstes sehr interessant.
Er ist auch Verfasser einer Schrift über den
Bedeckungsdienst bei Geschützen und einer Anleitung
für Unteroffiziere. Oberst Hoffstetter hat der
«Militär-Zeitung", besonders in früherer Zeit, manchen
schätzenswerthen Beilrag geliefert.

Oberst Hoffstetter war ein ganzer Soldat. Mit
scharfem Geist und militärischem Blick verband er
gründliches militärisches Wissen. Obgleich im
Dienste streng, war er doch nichts weniger als
pedantisch. Bei Offizieren und Soldaten war er
gleich beliebt. Im Umgange höflich, wuhte er auch

im Dienste sich stets anständiger Formen zu
bedienen.

Ein großes Verdienst Oberst Hoffstetters, welches

man bei unsern Verhältnissen nicht hoch genug
anschlagen kann, war, daß er sich nie durch
Nebenrücksichten beeinflussen ließ. Befähigung, uicht
politische Gesinnung, bestimmte sein Urtheil.

Da Oberst Hoffstetter voll ncner Gedanken und

Entwürfe, dabei von großem Eifer und mit seltener

Arbeitskraft ausgerüstet war, so ist gerade im
gegenwärtigen Augenblick, wo die Frage der
Centralisation des Militär-Unterrichts an nns herantritt,

sein Verlust unersetzlich. Nicht Jedem steht
das nämliche Wissen, nicht Jedem eine so reiche

Erfahrung, abgesehen von den übrigen Eigenschaften,

zu Gebote.

Den 7. Februar war Hr, Oberst Hoffstetter in
Dienstesangelegenheiten im Auftrag des eidg.
Militärdepartements in Genf. Den 8. kehrte er nach

Thun zurück. Abends fühlte er sich unwohl. Das
Uebel machte rasch bedenkliche Fortschritte und am
9. um 4 Uhr Morgens war er eine Leiche.

Mit welchem Eifer sich Oberst Hoffstetter deni

ihn aufreibenden Dienste widmete, davon lieferte
er auf dem Todtenbette noch einen Beweis. Als
der Schmerz ihn beinahe überwältigte, wollte ihn
der Arzt chloroformiren. Er gab es nicht zu,
indem er sagte, das gehe nicht, Morgens müsse er den

Kopf zur Arbeit frei haben.

Oberst Hoffstetter litt seit 1871 an einem
hartnäckigen Unterleibsleiden. Von Zeit zu Zeit war
er heftigen Kolikanfälleu unterworfen. Selten
konnte er einen Kurs ohne Unterbrechung zu Ende

führen. Doch kaum nothdürftig hergestellt, widmete

er sich wieder mit allem Eifer hem Dienst.
Das letzte Jahr suchte er Heilung in Karlsbad,
doch das Uebel blicb. Es ließ sich voraussehen,
daß einmal plötzlich eine Katastrophe eintreten
werde, nnd doch, als sie so schnell kam, hat sie uns
alle schmerzlich überrascht.

Oberft oon Hoffstetter war mit einem Fränlein
von Room aus Ulm ocrheirathet. Ein Sohn und
zwei Töchter entsprossen dieser Ehe. Den Sohn,
einen hoffnungsvollen 13jährigen Knaben, hatte

Oberst Hoffstetter das Unglück, vor einigen Jahren,
in Folge eines unglücklichen Sturzes, zn verlieren.
Theilweife Entschädigung für den herben, unersetzlichen

Verlnst gewährten ihm, insofern diese möglich,
seine zwei liebenswürdigen Töchter.

Der Tod hat die Familie schwer betroffen und
ein schönes Familienleben zerstört, an dem Grabe
trauern mit den Hinterlassenen nicht nnr die Ossiziere,

die ihm näher gestanden, sondern die ganze
Armee.

Oberst Hoffstetter hat in strenger Pflichterfüllung,
in rastloser Thätigkeit dem Vaterland sein Leben

zum Opser gebracht und seine Lebenskraft vorzeitig
anfgerieben. Ans diesem Grunde wird sein Name
stets in unserer dankbaren Erinnerung fortleben.

Uebungsreise der eidg. Centralschule
im Juni 1873.

Fortsetzung.)

Für den Ii). Juni war der Avantgarde folgende
Marschdisposition ertheilt:

„Die Avantgarde formirt sich für die Passage

des Gotthard, mit Rücksicht auf den ungewöhnlich
starken Schneefall der lctztcn Wochen aus folgenden

Truppen:
1 Infanterie-Regiment,
1 Artillerie-Abtheiluug,
1 Geniedivision,
2 Kompagnien Sappenrs.

Diese Truppen marschiren in folgender
Marschordnung :

Vorhut: 6'/, Uhr Morg, vom Hospiz aufbrechend:
1. Sappeur-Kompagnie.
1. Bat.

Reserve der Avantgarde: 5V, Uhr Morgens ab

Hospenthal.
2. Sappeur-Kompagnie.
2. Bat.
1. und 2. Div. des 3. Bat.
1. Art.-Abtheilung.
3. Div. des 3. Bat. als Art.-Bedeckung.
Munitionsstaffel und Ambulance,

Diese sämmtlichen Truppenabtheilungen marschiren

auf doppelte Abstünde."

In Airolo am 10. fanden die gewöhnlichen
Tagesarbeiten der Stäbe und des Kommissariats statt.
Künftig werden wir dieselben, um Wiederholungen
zu vermeiden, als selbstverständlich voraussetzen,
nicht mehr ausführen und nur die besonderen

erwähnen. An diesem Tag war angenommen, der

General habe Befehl ertheilt, die Division soll bis
auf Weiteres in Airolo verbleiben. Der Divisionär
macht von diesem Befehl dem Kommandanten von
Bellinzona Anzeige und unterläßt es nicht, gegen
den erhaltenen Befehl telegraphisch Gegenvorstellungen

zn machen.

Die telegraphische Depesche des Commandanten

von Bellinzona lautete:
Klon oolonel.

O'avres lös «ràres tölögrsriliicjues <zu« ^'»i
re<zus àe Lerne, je me vlaoe sous votre com-
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mandement et vions vous faire rapport sur mes
forces et positions.

J'occupe Bellinzona avec 6000 hommes et 4
batteries d'artillerie. Mes avant-postes plac<?s

sur le Monte-Ccnere, dulac-majeur et au passo di
St. Jorio, ont 6t& vigoureusement attaque\s la
nuit derniöre par l'ennemi surtout dans la partie
occidentale.

Autant qu'il a 6t& permis d'en juger, nos
assaillants qui ont 6t& repousses, formaient
l'avant-garde d'un corps ennemi fort de 20 k
25,000 hommes.

Pr^sageant une nouvelle et plus vigoureusc
attaque, je viens, colonel, vous demander des
ordres.

N. N. commandant de Bellinzona.
©ie bem Äommanbanten oon Settinjona juge-

jenbete Snftruftion mar folgenbermaßen abgefaßt:
Instructions:

Le commandant de la place de Bellinzona
ayant avise" le commandant de la Ie division que
ses dötachetnents de Locarno et du Monte Cenere
sont serieusement menacös dans leur position,
les präsentes Instructions ont pour but de l'in-
former de la marche en avant de la Ie division
et de lui indiquer quelles sont les mesures k
prendre en attendant l'arriv^e de la division k
Bellinzona.

La le division a passe" aujourd'hui lOjuinle
col du St. Gotthard avec son infanterie; l'accu-
mulation des neiges a rendu le passage de
l'artillerie impossible; des mesures sont prises
pour l'effectuer aussitot que faire se pourra.
L'avant-garde de la division se trouve aujourd'hui

k Faido.
Le 11 juin au soir eile sera ä Osogna et le

12 toute l'infanterie de la division pourra entrer
ä Bellinzona.

II importe qu'en attendant l'arrivöe de ce
renfort le commandant de la place de Bellinzona

tienne aussi longtemps que possible les

positions de Locarno et du Monte Cenere.
Dans le cas oü ses d^tachements devraient

se retirer il occupera la premiere position
de Bellinzona et ne se repliera derriere la
seconde que lorsque celle-la sera devenue k
son tour intenable.

Si la seconde position de Bellinzona venait k
tomber entre les mains de l'ennemi, le commandant

de Bellinzona se retirerait dans la direction
de Roveredo oü il prendrait si possible une
nouvelle position jusqu'a ce que la Ie division
sera venue attaquer l'ennemi sur son flanc
gauche.

©ie Sloantgarbe unb bie Srigaben berichteten

nadj Slnfunft in Slirolo über ben ÜRarfd) über ben

©t ©ottbarb, ben Sejitg ber Eantonnemente unb
Stöoitacpläfce, bie Sloantgarbe nodj fpejietl über bie

Slufftellung b.er Sorpoften unb bie Organijation
beä ©idjerungäbienjteä.

Eä "mürbe bann fupponirt:
Um bie ÜRittagäftunbe beä 11. S"™ trifft auä

bem 3lrmee--£aiiptquartter ber Sefefjl itt Sliroto ein,
bie ©ioifton jotte am 12. Snni, wenn beute biä 5

Ubr Slbenbä feine anbere Sffieijung erfolge, ben

SDJavjd) nadj Settinjona fortfe^en. Sn biejem galle
ift eä roünjdjeuämertlj, wenn bie Sloantgarbe nod)
biä gaibo marja)tren fann.

Slrbeiten in gaibo. I. Slbtbeilung. c SBefetjl

für bie gortfeijung beä ÜRavfdjeä am 12., naebbem

in ber Stjat Sffieifungen oon Sujern nidjt etngegan*
gen jinb; d. Sioouac=Einrid)tungen für bie ©hü*
fion bei gaibo.

Äombinirte Slbtbeilung. a. Slntrage jur
©idjerjtettuttg ber Serpftegung für ben 12. Snni;
b. Sefeljle für bie Svooiantfolonneu, weil fidj in
Slirolo bereitä ÜRangel gejeigt bat unb eoentuett für
ben gatt, baß ber ©ioijionär eilten Sioouac für
bie ©ioifion bei gaibo anorbnet.

Setnerfung. ©a am 12. bie Slbtbeituttgett
medjfeln, würben bie Slufgaben nur biä unb mit
bem 12. auägebebnt.

gür bie nädjftfotgenben Sage würbe nadjfteljen*
beä ÜRarfdjtableau entworfen:

Eibgenöjfifd)e Slrmee.
I. SDioifion. Hauptquartier Sliroto

benll.Suni 1873üRrg.9U.
ÜRarfdjtableau.

auf ftellung am am am
p 11. 3uni. 12. Sunt. 13. 3uni.

«statt. 31frou>. Siaeca. Seltinjona.
1. SRegiment. gafbe. Dfogna. SJccnte ßcnere.
2. „ ¦ Ouinte. Sfa«ca. 3»ate6bfa.

3. „ SUroto. «Rotlegfc/

4. „ SSIrolc. fBobfo.

23ctvflegung«=
^ofpfn^af. ©(otnlco. Sataffo.

Helmute.

SPattb.SDi». ÜBafen. Duinto. SBlaJca.

©er alä Äommiffär funftionirenbe Offijier oer*
faßte, ju fanben beä SDioifionärä, folgenben SRap*

portüber ben ©tanb ber oorbanbenenSebenämittel:
Sm Sornifter ber ÜRannfdjaft befinbet fia)

1 eiferne SRation.

Sn ber Haubprootantfotonne befinbet jid)
1 eiferne SRation.

Sn ber © ioijionäprooiantf olonne ©ef*
tion 3 unb 4 finb für jroei Sage Sebenämittel:

Srob 19200 Äilo.
Ääfe 3200 „
Hafergrüije 4096 „
©alj 640

§afer 18000 „
Äaffee 768

Sn Slirolo befinbet fia) ber 3. Sbeil beä Se*

barfeä für jelju Sage oon folgenben Sebenämittetn:

£eu 36000 Äilo.
gteifdj 107 ©tftde Sieb-

Sn gaibo befinbet jidj oom Sebarf für jebn
Sage:

V, $eu 72000 Äilo.
Vi gleijd) 214 ©tüde Sieb.
3/3 Sffiein 320 ©aum.

Sm Etappen * ÜRagajin Slubermatt finb an
Sebenämittetn jum Srattäport über ben ©ottbarb
in Sereitjdjaft gefefot:

äBellfnjena.

- «0 -
manàement et vivris vous taire rapport sur mes
forées et positions.

^'ooeups Lelliri!?ona aveo 6000 nommes et 4
batteries à'artilieris. Kies avant-postes plae<?s

sur le Klonte-tüenere, àulae»ma^eur et au passo ài
3t. ^orio, ont 6t6 vigoureusement attaques la
nuit derniers par l'ennemi surtout àans la partis
oceiàentale.

Autant qu'il a öt6 permis à'en Huger, vos
assaillants qui ont etö repousses, formaient
l'avant-garàe à'un eorps ennemi fort cle 20 à

25,000 Kommes,

?r6sageant une nouvelle et plus vigoureuse
attaque, He viens, colonel, vous àemanàer àes
oràres.

I?. eommanàant às LeIIin?ona.
Die dem Kommandanten von Bellinzona

zugesendete Instruktion war folgendermaßen abgefaßt:
Instructions:

I^e eommanàant àe la plaes às Leliinsona
avant avis^ le eommanàant às la le àivision que
ses àôtaobements àe l^oearno etàu Klonte Oeners
sont sérieusement menaeös àans leur position,
les présentes instruetions ont pour but àe l in-
former àe la marons en avant àe la Is àivision
et às lui indiquer quelles sont les mesures à

prenàre en attenàant l'arrivée às la àivision à
Lellin2ona.

I^a le àivision a passe au^ourà'Kui lO^uin ls
eoi àu 8t. (Zottbsrà avee son infanterie; l'aoeu-
mnlation àes neiges s renàu le passage àe
l'artillerie impossible; àss mesures sont prises
pour l'etleetuer aussitôt qus faire se pourra.
I/avant-garàe àe la àivision ss trouve autour-
à'Kui à l'aiào.

I^s 11 Huin au soir elle sera à Osogna et le
12 toute l'infanterie àe la àivision pourra entrer
à LeIIin«ona.

Il importe qu'en attenàavt l'arrivée àe es
renfort le eommanàant às Is plaee às Leliin-
«on» tienne aussi longtemps que possible les

positions àe I^oearno et àu Klonte lüenere.
Dans le eas ou ses à^taedements àevraient

se retirer il «evupera la première position
àe Lellin?ona et ns se repliera àerriers la
seeonàe que lorsque eelle-la sera àevenus à,

son tour intenable.
Li la seeonàe position àe Rellin«««» venait a

tomber entre les mains àe l'ennemi, le eommsn-
àant às LsIIillisona se retirerait àans la direction
às lìovereào ou il prenàrait si possible une
nouvelle position jusqu'à, ee que la le àivision
sera venue attaquer l'ennemi sur son tlane
gauebs.

Die Avantgarde nnd die Brigaden berichteten

nach Ankunft in Airolo über den Marsch über den

St Gotthard, den Bezug der Cantonnements und
Bivouacplätze, die Avantgarde noch speziell über die

Aufstellung der Vorposten und die Organisation
des Sicherungsdienstes.

Es'wurde dann supponirt:
Um die Mittagsstunde des 11. Juni trifft aus

dem Armee-Hauptquartier der Befehl in Airolo ein,
die Diviston solle am 12. Juni, wenn heute bis 5

Uhr Abends keine andere Weisung erfolge, den

Marsch nach Bellinzona fortsetzen. In diesem Falle
ist es wünschenswerth, wenn die Avantgarde noch

bis Faids marfchiren kann.

Arbeiten in Faids. I. Abtheilung, e Befehl
für die Fortsetzung des Marsches am 12., nachdem
in der That Weisungen von Luzern nicht eingegangen

sind; à. Bivouac-Einrichtungen für die Division

bei Faids.
Kombinirte Abtheilung, a, Anträge zur

Sicherstellung der Verpflegung für den 12. Juni;
b. Befehle für die Proviantkolonnen, weil sich in
Airolo bereits Mangel gezeigt hat nnd eventuell für
den Fall, daß der Divisionär einen Bivouac für
die Division bei Faido anordnet.

Bemerkung. Da am 12. die Abtheilungen
wechseln, wurden die Aufgaben nur bis uud mit
dem 12. ausgedehnt.

Für die nächstfolgenden Tage wurde nachstehendes

Marschtableau entworfen:

Eidgenössische Armee.
I. Division. Hauptquartier Airolo

den 11. Juni 1873 Mrg. 9 U.
Marsch tableau.

», Aufstellung am am am" lt. Juni. 12. Juni. 13. Juni.
Stab. Airolo. Biaêca. Bellinzona.

1. Regiment. Faid«. Osogna. Monte Cenere.

2. « Quinto. Biaêca. Marobbia.

3. Airolo. Pollegio/
4. Airolo. Bovio.

Verpflegung«-
Hospenthal. Giornico. Carasso.

Kolonne,

Park d. Di». Wasen. Quinto. Blair«.
Der als Kommissär funktionirende Offizier

verfaßte, zu Handen des Divisionärs, folgenden Rapport

über den Stand der vorhandenen Lebensmittel:

Im Tornister der Mannschaft befindet sich

1 eiserne Nation.

Jn der Handproviantkolonne befindet sich

1 eiserne Ration.
Jn der D ivisionsprovia ntkolonne Sektion

3 und 4 sind für zwei Tage Lebensmittel:
Brod 1920« Kilo.
Käse 320« „
Hafergrütze 4096 „
Salz 640

Hafer 18000 „
Kaffee 768

Jn Airolo befindet sich der 3. Theil des

Bedarfes für zehn Tage von folgenden Lebensmitteln:
Heu 36000 Kilo.
Fleisch 1«? Stücke Vieh.

Jn Faido befindet sich vom Bedarf für zehn

Tage:
V, Heu 72000 Kilo.
V, Fleisch 214 Stücke Vieh.
«/« Wein 320 Saum.

Im Etappen-Magazin Andermatt sind an
Lebensmitteln zum Transport über den Gotthard
in Bereitschaft gesetzt:

Bellinzona.
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gür 10 Sage ÜRebl ju Srobberettuttg 71111 Äilo.

„ 5 „ SRaucbfleifcb 8000 „
„ 5 „ Ääje 8000 „
„ 3 „ SReiä 4800 „
„ 2 „ Hütjenfrüdjte 7680 „
„ 10 „ ©aljf.üRaunja)aftu.Srob4736 „

10 „ Äaffee 3840 „
©ie 3. unb 4. ©eftion ber ©ioijionäprooiant*

folonne befinbet fid) in ©tornico.
SRefapitulation.

Srob 19,200 Äilo.
Ääje 11,200 „
Hafergrütze 4096 „
©alj 5376 „
§afer 18,000 „
Äatjee 4608 „
Heu 108,000 „
gleijd) 321 ©tüd.
Sffiein 320 ©aum.
ÜRebl 71,111 Äilo.
SRaucbfleifcb 8000 „
SReiä 4800 „
Hüljenfrücbte 7680 „

'

ÜRit Sluänabme ber Sloantgarbe faffen)* 5 y,
jäinmtlicbe Sruppen in ©iornico. [„

©ie Sloantgarbe faßt in Sobio. | Jmm'

©er ©ioiftonäfriegäfotitmiffär.

gür bte betreffenben ©emeinben würben folgenbe
3ufdjriften abgefaßt:

Lod. Municipalitä Airolo Pei bisogni della
divisione verranno requisiti in Airolo e dintorni
i seguenti oggetti di approvigionamento'.

1° — 32 capi di bestiame grosso.
2° — 7000 k. di fieno delle migliori qualitä.
Pei dettagli dei riparti immagazinamento e

caricamento conferirete col commissario federale
N.N. che e portatore del presente ordine.

Con perfetta stima.
JS. N. commissario di Divisione.

Lod. Municipalitä Faido! Pei bisogni della
divisione verranno requisiti in Faido e comuni
circonstanti i seguenti oggetti di approvigionamento.

1° — 32 capi di bestiame grosso.
2° — 64 Saum (doppia brenta vecchia) di vino

rosso.
3° —14,600 k. Fieno buono e stagionato.
Pei dettagli del riparto, immagazinamento e

caricamento conferirete col commissario federale

latore del presente ordine.
Con perfetta stima.

II commissario di Divisione: NN.

Eine wettere SIRitüjeilung würbe bem Etappen*
commifjär oon Slnbermatt, biefe lautete:

©iüifionäbauptquartier gaibo, 11. Snni 1873.

Sin ben Etappe*Ärieg§fommiffär itt Slnbermatt!

ÜRadjen ©ie jid) bereit, jwölf ©tunben nad) Er*
galten biejer Slnjcige ben jeljntägigen Seftanb S0S

reS ÜRagajtuä jofort bei eintrejfenbem SBefetjl über

ben ©otttjarb ju bejörbem. ©orgen ©ie gleidjjeitig
für Erjafe auä bem Hauptbepot Sujern.

Sidjtungäoott

©er Äriegäfommiffär ber ©ioifion.

Sei ber Sffiicbtigfeit beä ©efüee'ä oon ©ajio ©ranbe
mürbe ein Offijier mit ber SRefognoäjirnn^ beä*

felben beauftragt unb biefer bertdjtete:

,,©aä ©efilee oon ©ajio ©raube ift bie größte
Serengung beä obern Sejjintbaleä, gebilbet burd)
ben ftd) quer oortegenben ÜRoitte SJJiattino.

©iefen burdjbridjt ber Seffin unb an ben fteilen
Uferfeijen winbet fia) bie Ebauffee in breimaligem
Sffiedjfel oom reebten auf baä Unfe Ufer.

Eä ift fomit ©ajio ©ranbe ein Sunft, weldjen
ber geinb mit Slufbtetung aller Äräfte oor unä

ju erreidjen ftreben wirb, um unferm Sorrüden
naa) Settinjona in biefer jtarfen ©perrftettung ein

3tel ju jefcen, ober unfern Sormarfa) wenigttenä
aufjubalten.

Eine feinblidje Sloantgarbe, weldje bie ©tettung
oon ©ajio ©raube befefeen will, müßte in erfter
Sinie bie mittleren oorfpringenben geljenräuber beä

ÜRonte Stattino auf beiben Sejftniifern bejefeen, um
bie Ebauffee ju bedeu, auberfeitä bürfte jie jeben*
fattä bem Sergweg, ber oon Slttanca unb ©eggio
Ijer über greggio in ben SRüden u)rer Stellung fübrt,
große Slufmerffamfeit fdjenfen.

Eubltdj jinbet ber geinb oor bem ©efilee oon
©ajio in ber Sofition oon Sßrato einen Sunft, ber

erjtenä eine Umgebung feiner linfen glanfe oerljüten
fann uub ber ferner jeben Slngriff auf ber Efjauffee
gegen ©ajio in bie glanfe nimmt.

Slngenommett, ber geinb mürbe ein SRegiment

jur Sertbeibiguttg beä ©efilee'ä befttmmen, fo ift eä

roabvfdjeinlidj, baß er

mit einer ©ioifion ben ÜRonte Siattiuo im ßen*
trum,

mit einer anbern ©ioijion auf bem redjten glü*
gel oorroärtä greggio,

uub auf bem linfen glügel mit einer ©ioifion
Srato befefet,

wäbrenb bie jwei anbern Satatttone atä attge*
meine SReferoe biä auf weitereä bei gaibo jurüd*
bebalten würben.

gür Serwenbung oon Slrtitterie ober Äaoallerie
bietet fia) bem geinbe bei Sefefeung ber ©tettung
bei ©ajio feine ©elegenljeit.

Sffiie wir nun uiifererjeitä oon Slirolo auä mit
ber Sloantgarbe bie SofUton beä geinbeä bei ©ajio
angreifen wollen, jo präjentirt jidj ber birefte
grontal* Slngriff auf ber Efjauffee alä ber jdjwie*
rigfte unb wenn Srato oom geinb befefct ift, al§
faft uneinnebmbar, eä wäre benn mit großer Ueber*

madjt unb unter enormen Serluften.
©er für unä^ jmedmäßtgfte Slngrtffäpunft ift un*

jtreitig ber Sffie'g auf ben fteilen Höben beä linfen
Sejjinuferä oia Slttanca*©eggio auf greggio gegen

gaibo, oon weldjem Sffiege auä baä ©efilee oon
©ajio in glanfe unb SRüden gefaßt werben fann.

Sluf ber Hauptftraße muffen bie Äaoallerie unb
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Für 10 Tage Mehl zu Brodbereitung 71111 Kilo.

„ 5 „ Rauchfleisch 8000 „
„ 5 „ Käse 8000 „
„ 3 „ Reis 4800

„ 2 „ Hülsenfrüchte 7680 „
„ 10 „ Salz f. Mannschaft u. Brod 4736 «

10 „ Kaffee 3340 „
Die 3. nnd 4. Sektion der Divisionsproviantkolonne

befindet sich in Giornico.
Rekapitulation.

Brod 19,200 Kilo.
Käse 11,200 „
Hafergrütze 4096 „
Salz 5376 „
Hafer 18,000 „
Kasfee 4603

Heu 108,000 „
Fleisch 321 Stück.
Wein 320 Saum.
Mehl 71,111 Kilo.
Rauchfleisch 8000 „
Reis 4800 „
Hülsenfrüchte 7680 „

'

Mit Ausnahme der Avantgarde fassen^ ^ ^
sämmtliche Truppen in Giornico. ^

Die Avantgarde faßt in B o d i o. I,

Der Divisionskriegskommisfär.

Für die betreffenden Gemeinden wurden folgende
Zuschriften abgefaßt:

I^od. Nunicipalita Airolo! ?ei bisogni della
divisione verranno requisiti in Airolo e dintorni
i seguenti oggetti di approvigionsmento?

1° — 32 capi di bestiame grosso.
2° — 7000 K. di neno delle migliori qualità,
?ei dettagli, dei riparti immaga^inamento e

earieamento conferirete eoi eommissario federale
NcN. cks è portatore del presents ordine.

Loo perfetta stima.
N. N. commissario di Oivisione.

I^od. Klunieipalita Ivaldo! ?ei bisogni della
divisione verranno requisiti in I^aido e comuni
eireonstanti i seguenti oggetti di approvigiona-
mento.

1° — 32 «api di bestiame grosso.
2" — 64 Laum (doppia brenta veeekia) di vino

rosso.
3° —14,600 K. I?ieno buono e stagionato.
t?ei dettagli del riparto, immagasinamento e

earieamento conferirete eoi commissario fede-
rais latore del presente ordine.

Lo» perfetta stima.
Il commissario di Oivisione:

Eine weitere Mittheilung wurde dem Etappen-
commissär von Andermatt, diese lautete:

Divisionshauptqnartier Faido, 11. Juni 1873.

An den Etappe-Kriegskommissär in Andermatt I

Machen Sie sich bereit, zwölf Stunden nach

Erhalten dieser Anzeige den zehntägigen Bestand Ih¬

res Magazins sofort bei eintreffendem Befehl über

den Gotthard zu befördern. Sorgen Sie gleichzeitig

für Ersatz aus dem Hauptdepot Luzern.

Achtungsvoll

Der Kriegskommissär der Division.

Bei der Wichtigkeit des Desilce's von Dazio Grande
wurde ein Offizier mit der Rekognoszirung
desselben beauftragt und dieser berichtete:

„Das Defilee von Dazio Grande ist die größte
Verengung des obern Tessinthales, gebildet durch
den sich quer vorlegenden Monte Piattino.

Diesen durchbricht der Tessin und an den steilen
Nferfelsen windet fich die Chaussee in dreimaligem
Wechsel vom rechten auf das linke Ufer.

Es ist somit Dazio Grande ein Punkt, welchen
der Feind mit Anfbietung aller Kräfte vor uns
zu erreichen streben wird, um unserm Vorrücken
nach Bellinzona in dieser starken Sperrstellung ein

Ziel zu setzen, oder unsern Vormarsch wenigstens
aufznhalten.

Eine feindliche Avantgarde, welche die Stellung
oon Dazio Grande besetzen will, müßte in erster
Linie die mittleren vorspringenden Felsenränder des

Monte Piattino auf beiden Tessinufern besetzen, um
die Chanssee zu decken, anderseits dürfte sie jedenfalls

dem Bergweg, der von Manca und Deggio
her über Freggio in den Rücken ihrer Stellung führt,
große Aufmerksamkeit schenken.

Cndlich findet der Feind vor dem Defilee von
Dazio in der Position von Prato einen Punkt, der

erstens eine Umgehung seiner linken Flanke verhüten
kann und der ferner jeden Angriff auf der Chaussee

gegen Dazio iu die Flanke nimmt.
Angenommen, der Feind würde ein Regiment

zur Vertheidigung des Defilee's bestimmen, so ift es

wahrscheinlich, daß er

mit einer Division den Monte Piattino im Cen«

trum,
mit einer andern Division auf dem rechten Flügel

vorwärts Freggio,
nnd auf dem linken Flügel mit einer Division

Prato besetzt,

während die zwei andern Bataillone als
allgemeine Reserve bis aus weiteres bei Faido
zurückbehalten würden.

Für Verwendung von Artillerie oder Kavallerie
bietet sich dem Feinde bei Besetzung der Stellung
bei Dazio keine Gelegenheit.

Wie wir nun unsererseits von Airolo aus mit
der Avantgarde die Position des Feindes bei Dazio
angreifen wollen, so präsentirt sich der direkte

Frontal-Angriff auf der Chaussee als der schmierigste

und wenn Prato vom Feind besetzt ist, als
fast uneinnehmbar, es wäre denn mit großer Uebermacht

und unter enormen Verlusten.
Der für uns zweckmäßigste Angriffspunkt ist

unstreitig der Weg auf den steilen Höhen des linken
Tessinufers via Altanca-Deggio auf Freggio gegen

Faido, von welchem Wege aus das Defilee von
Dazio in Flanke und Rücken gefaßt werden kann.

Auf der Hauptstraße müssen die Kavallerie und



- 92 -
bie Satterie nebft einem Sataitton Snfanterie fot*
gen, ba bie ©pejialroaffen auf feinem anbern Sffiege

oorjurüden oertnöctjten.
©em fdjroierigen Slngriff oon ber Ebauffee ber

ift baber mebr eine bemonftratioe Slbjidjt ju ©runbe

ju legen; baä beißt ber geinb müßte oon gieffo
auä burd) unfere redjte Äolonne ernftlid) befdjäftigt
werben, bamit er feine ober wenigftenä weniger
Serftärfuttg auf feinen reebten glügel birigiren fann.

Ein eigentlidjer ©turmangriff oou gieffo auä auf
Srato unb ©ajio fann nidjt eljer eintreten, alä biä
bie Einwirfttug unferer linfen Hauptfolonne ftd)
beim geinbe füblbar madjt.

Sei gieffo läßt ftdj am Sffialbfaume oberbalb
ber Äirä)e unfere Slrtitterie febr gut oerwen*
ben, inbem fte oon bort auä bie Slufftellung beä

geinbeä oon Sßrato biä gu ben gelämänben beä

ÜRonte Siattino, nebft ben Häujergruppen oon
©ajio unb ÜRoraäco in wirf jamem ©djußbereid) bat.

©ie Snfanterie (SReferoe Ijinter gieffo gebedt)
würbe ibre Siraitteurä einerjeitä bem Ebauffee»

bamm, anberjeitä bem redjtäfeitigen Sffialbabbang

entlang junädjft biä an ben fleinen Sad) oorroärtä

gieffo oorwerfen unb oon fjier auä müßte bie Sn*
fantevie oer fudjen, in ©ruppen ober ©djmärmen fidj
in bie oorltegenben Häujergruppen uub roomögtid)
an baä breite Sadjbett betroärtä Snito ju werfen.

Eine Umgebung ber ©tettung oon 5ßrato ift niebt

auäfübvbar unb ber SBertbeibiger oon ^rato wirb
um jo gäber ausfjalteu fönnen, alä ibm f$limmften
gattä nodj jroei SRiidjugäpfabe offen ftetjen, erftenä
eine jroar fa)roierige SBaffage über bie geifert beä

ÜRonte Siattiuo in baä ©efilee binunter unb anber*

feitä ein für Snfanterie gangbarer Sfab über Eor*
none nad) gaibo.

SIRan fann baljer furg rejumtren, ia^ roir auf
ber Efjauffee bemonftriren, auf bem Sffieg Slltauca*

greggio bagegen ben Hauptftoß führen muffen.

©ajio, 11. Sunt, Slbg. 7 Slbenbä.
(gortfeftung. folgt.)

See «atlifUnfrieß 1873 in ben foanifdjen Storbs

Groningen.
(gottfeftung.)

©fe $to»fnj Sllasa bittet eine grofje Sbene mit fanften,
wetlcnförmtgen Srljebungen in lljret SOlltte, weldje ben ©ebtaudj
attet SBaffen ertaubt. $fer befinben fia) leine Saneen, man be*

fcatf alfo aua) feiner Äotonnen. ©fe ©atnlfon »on Sßltorfa unb
ble In bet !ßte»tnj ftationftte Äavatlette genügt, um bie SBflbung
»on Sanben ju »erljtnoetn unb ben SRarfd) Heiner Abteilungen
te« geinbe« »on 9?a»arra naa) SBtScaga ju erfdjrocten.

©fe Sfteljrjafjl bet Äotonnen etfotfcett bfe SPtooinj Ola»atta.
©et wcftlldje Sfjeil berfelben, im aitfgemeinen bura) ben 9ltga=

glufj begtenjt, ift ber Sdjauptaft jaljlretdjer ©efedjte, tjtet in ber
©egenb »on (Sftcfta ifl bie $cfrnatfj be« Äatli«mu«.

©roße ©iftrffte wfe ble Sierra »on Slnbfa unb Urbafa ftnb
ben an Äommnnttatienen gebunbenen Äolonnen ganj unjugäng*
IIa), tn ifjnen finben bie »erfolgten SBanben Sdjuft nnb tnomen«
tant (Stljolung.

©et SKangel an allen Dteffourcen jwfngt fte febod) »lebet,
bie frudjtbatcn Später aufju|ud)en, in weldje fle nut an wenigen
fünften ^fnabftefgen lonnen. ©en SBanben bie iRüdfefjt un«
möglidj ju madjen, mu§ ba« SBeftteben lljrer geinbe fefn. ©od)
bUtju gefjött bie SJetfügung übet etn ftatte«* Äorp«, fo baf) bet
©eneral en cbef in bet Sage ift, ade $äffe jut nadjfjaltlgen
SBerUjefbfgung flatt befeften ju tonnen unb übet jafjtteldie Äo«

lonnen »ctfügt, wetdje ben geinb beflänblg »erfolgen. 3n ge»

fdjtcftet Äombination ber Bewegungen biefet Äolonnen mit SRücf*

ftajt auf bie beftimmte Sßefltionen feftljaltenben Slbtbeilungen liegt
fett Sttjwtetfgfclt, bie Operationen ju leiten. UBfrt iebctfj bem

gurtet ba« $auptetfotbernfp, eine genfigenbe Stuppenmadjt, niajt
jut SBerfügung gcflcUt, fo tann et einem fo tätigen geinbe
gegenübet feine Slufgabe unmöglid) löfen.

©te fo oft genannten S&älet la« SlmeScoa« bilbeten In 9la>
»atta gleidjfam bie Stanbquattlerc bet SBanben. ©uvd) felnb*
tidje Äolonnen oftmal« nad) ben Sferren im SKorben jutücf«
gebtängt, §aben fie ftet« wiebet Jene Sfjäler etteidjen tonnen, benn
bie späffe waten entwebet gat nidjt ebet fo unjutetdjenb befeftt,
bap bet SRatfd) bet SBanben nfdjt aufgehalten wetben tonnte.
$1« in ben SlmeScoa.«, im SBajtan (oberen ißibaffoatfcale) nnb
im äupetften Slotben tn bet ©egenb »on Sugatamunbt festen
fid) bte SBanben feft unb immet fdjwädjer wutben bte SBetfudje
be« geinbe«, i&nen biefe Stellung ftteftlg ju matten. ^

SBalb nad) Ausrufung bet SRcpubtft etfeftte man ben Äom<
manbeut bet Sruppen (m SRetben, ©enetal SKortone«, butd) ben
©enetal Scouslla«, nadjbem »orübetgefjenb ©enetal Sßa»ta ba«
Äommanbo gcfüfjtt fjatte. 911« 3lou»((a« am 7. SRätj tn $am-
pluna ba« Äommanbo übctnafjm, fanb et ©otregata», unb OQa
betett« an bet ©pffte etne« 2000 SRann Hatten Äotp«. ©te
Jlnfttengungen bc« ©enetal« waten auf SGetnfdjtung biefe« Äotp«
gerldjtet, gegen weldje« et ben gtöpten Sfjeil bet Äotonnen fn
Bewegung feftt. ©od) alle feine SBemü^ungcn blieben »öttig
«folgte«. SBalb nad) bet ftanjöfifajen ©renje gebtängt unb »on
bem gefnbe »öflfg umfletft, bafb nad) bet Jtüfte !Bf«a»a« »et«
fajlagen unb »on febem SKüdweg fdjetnbat abgefdjnittcn, balb in
ben SBetgtn 9ca»artaS Sag unb SRadjt »etfolgt, immet gelang
e« ben füfjnen güfjtetn, oft bntd) ganj enotme iWatfttjleiflungen,
ba« Äotp« un»erfcfjtt au« bet ©efafjr jurücfjufüfjren. _

Selten
»etllep e« ben naoatrefifctjen SBoben, mupte ble« gefdjefjen, fo
wat man immer 6efttebt, tafd) wiebet bfe fjclmat^lidje SJro»(nj
ju etteidjen, in weldjer man aud) «dein bie nöttjige ©rfcolung
fanb.

3m Slpttl »«fügte ©onegatarj betett« übet 3000 SRann
unb 150 fBfetbe, unb at« ©on Satto« fm SRonat 3ult auf
bem Ätteg«fdjauplafte etfdjlen, fanb et efne naoatteftfdje ©fptjion
in bet Stätte »on 5000 SWann, »on wetdjet 4 tn tfjtet Or.
ganifatton weft »orgcfdjrfttcnen SBataillone in 3 fiegteiajen ©e»
fedjten SBtoben lljrer Äricg«tüd)tfgteit gegeben fiaben. (5« finb
bie« bie ©efedjte bet SRonteal am 9. SRärj, bei Staut am 5.
ÜÄai, bei Secumbctri am 26. 3ulf. i£te allein »erbienen au«
Jenem erfien Sfjeil bc« Äriege« eine befonbete Srroä^mmg.

3« ben 3 ©efcdjten fdjtug ©otregaratj mit fefnen ©e'fam'nt»
flrcltftäftcn ifotirte fefnblidje Äotonnen. SBet SÄonreat wat e«
bie 600 SWann ftatte Äolonne bc« ®enetalftab«*Dbeiften 3battcta,"
welaje nadj einem SÄarfaje »on 8 SÄeilcn Slbenb« »on 10 bi«
12 Uf)t ba« ©efedjt beftanb. ©et Äommanbcut fiel, 9cou»fla«
felbft, bet bie Äolonne begleitete, gertetf) bet einet gegen bte
©efdjüfce geridjteten Slttafe bc« geinbe« tn« ^anbjemctige; bie

©efdjüfce Pelen fn bie #änbe bet Äatlfften.*) 3n bem ©efedjt
bei (Staut wutbe Obetft 9ca»arro total gefdjlagen, blefet felbft
mtt »ielcn Offijfetcn unb ÜÄannfdjaften gefangen, bte Söattctie

genommen, ©od) tonnte man nut 1 ©efdjüft unb 2 SJcunitfon«<

wagen jurüctfüfjren, ba e« an Stan«pottmatcrlal fefjtte unb matt
bet bet SHäfje anbetet Äotonnen nlcmat« (ange an etnem Otte
»etweltcn batf. ©ie 9cad)rld)t biefet 91iebetlage tief fn SÄabttb
gtope Sluftegung &er»oi; bet eben erft bafetbft bcfjuf« Uebet»

nafjme bc« Äticg«minfftctfum« eingetroffene ©enetat Siouoila«
getjt fofort wiebet nad) bem Olorben ab unb wfQ ben Slufftanb
bl« jutn 1.3«nt, an weldjem ble Sorte« jufamtnentreten, niebet»
wetfen. ©od) mit bemfelben SÄlpctfolge fcfjte et blc Äämpfe
fott, am 26. 3uni witb Dbetft (Saftanon bet Slttuij jwtfdjen
Secumbeni unb Stutjun »on bem ®to« bet Slaoatefcn unb

lifjjatraga gefdjlagen unb »erliett an 200 SRann unb bfe beiben

©cfdjüjje. Slousita« etfdjlen mit einer Äclonne gerabe nodj
tedjtjcttig, um weitete SBetlufte ju »crfjüten.

(gortfeftung folgt.)

*) gut biefe« ©efedjt petltfonitt Ijeute 9lou»lta« um ba«

©ropttcuj be« San gcrnanbo>Drben«.

Sm SSertaae oon g. @djultlje|j in gfiria) ift
erfdfjienen unb tn allen Sud&^anblungen ju ^aben:

^art0afbi in ^om.
Jagebudj auä Stalten 1849

»en

<Shi|tarj u. ^offfietttr,
kermoltgem Ttalex in römif^en Sienften.

9KU 2 Ue6erft4»t8tartcn oon 8tom unb ben römif^en
Staaten unb 5 Safein mit planen unb ©roquiS.

gr. 8. 6r. ^rclä §r, 4. 50.
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die Batterie nebst einem Bataillon Infanterie fol
gen, da die Spezialwaffen auf keinem andern Wege
vorzurücken vermöchten.

Dem schwierigen Angriff von der Chaussee her
ist daher mehr eine demonstrative Absicht zu Grunde
zu legen; das heißt der Feind müßte von Fiesso
aus dnrch unsere rechte Kolonne ernstlich beschäftigt
werden, damit er keine oder wenigstens weniger
Verstärkung auf seinen rechten Flügel dirigiren kann.

Ein eigentlicher Sturmangriff von Fiesso aus auf
Prato und Dazio kann nicht eher eintreten, als bis
die Einwirkung unserer linken Hauptkolonne sich

beim Feinde fühlbar macht.
Bei Fiesso läßt sich am Waldsaume oberhalb

der Kirche nnsere Artillerie sehr gut verwenden

indem sie von dort aus die Aufstellung des

Feindes von Prato bis zu den Felswänden des

Monte Piattino, nebst den Häusergruppen von
Dazio und Morasco in wirksamem Schußbereich hat.

Die Infanterie (Reserve hinter Fiesso gedeckt)

würde ihre Tirailleurs einerseits dem Chaussee'

dämm, anderseits dem rechtsseitigen Waldabhang
entlang zunächst bis an den kleinen Bach vorwärts
Fiesso vorwerfen und von hier aus müßte die

Infanterie versuchen, in Gruppen oder Schwärmen sich

in die vorliegenden Häusergruppen nnd womöglich
an das breite Bachbett herwärts Prato zu werfen,

Eine Umgehung der Stellnng von Prato ist nicht

ausführbar und der Vertheidiger von Prato wird
um fo zäher aushalteu können, als ihm schlimmsten

Falls noch zwei Nückzngspfade offen stehen, erstens
eine zwar schmierige Passage über die Felsen des

Monte Piattino in das Defilee hinunter und anderseits

ein für Infanterie gangbarer Pfad über Cor-
none nach Faids.

Man kann daher kurz resumiren, daß wir auf
der Chaussee demonstriren, auf dem Weg Altanca-
Freggio dagegen den Hauptstoß führen müssen.

Dazio, 11. Juni, Abg. 7 Abends.
(Fortsetzung folgt.)

Der Karliftenkrieg 1878 in den spanischen Nords
Provinze».
(Fortsetzung.)

Die Provinz Alava bildet eine große Ebene mit sanften,
«ellensirmtgen Erhebungen in ihrer Mitte, welche den Gebrauch
aller Waffen erlaubt. Hier befinden sich keine Banden, man
bedarf also auch keiner Kolonnen. Die Garnison von Vitoria und
die In der Provinz stationlrte Kavallerie genügt, um die Bildung
»on Banden zu verhindern und den Marsch kleiner Abtheilungen
de« FeindeS von Navarra nach Btêcaya zu erschweren.

Die Mehrzahl der Kolonnen erfordert die Provinz Navarra.
Der westliche Theil derselben, tm Allgemeinen durch dcn Arga-
Fluß begrenzt, ist der Schauplatz zahlreicher Gefechte, hier in der
Gegend von Estella ist die Heimath de« KarliêmuS.

Große Distrikte wie die Sierra »on Andia und Urbasa siad

den an Kommunikationen gebundenen Kolonnen ganz unzugänglich,

tn ihnen finden die »erfolgten Banden Schutz «nd momentane

Erholung.
Der Mangcl an allc» Ressourcen zwingt sie jedoch «teder,

die fruchtbarcn Thäler aufzusuchen, in. welche ste nur an wenigen
Punkten hinabsteigen können. Den Banden die Rückkehr
unmöglich zu machen, muß da« Bestreben ihrer Feinde sei». Doch
hierzu geHort die Verfügung über etn starkes'Korps, so daß der
General en odek in der Lage tst, alle Pässe zur nachhaltigen
Vertheidigung stark besetzen zu können und über zahlreiche
Kolonnen »erfügt, welch« den Fetnd beständig »erfolgen. In
geschickter Kombination der Bewegungen dieser Kolonnen mit Rücksicht

auf die bestimmt« Positionen fefthalttndkn Abtheilung«» lt«gt
die Schwierigkelt, die Operationen zu leiten. Wird jedoch dem

Führer das Hauxterforderutß, eiu« genügende Truppenmacht, ntcht
zur Verfügung gestellt, so kann er einem so thätigen Feinde
gegenüber seine Aufgabe unmöglich lösen.

Die so oft genannten Thäler las AmeScoaS bildeten in
Navarra gleichsam die Standquartiere der Banden. Durch feindliche

Kolonnen oftmals nach den Sicrren im Norden
zurückgedrängt, haben ste stets wieder jene Thäler erreichen können, denn
die Pässe waren entweder gar nicht odcr so unzurcichcnd besetzt,
daß der Marsch der Banden nicht aufgehalten werden konnte.
Hier in den AmcScoa.«, Im Baztan (obcren Bidassoothale) und
tm äußersten Norden in der Gcgcnd »on Zugaramundt setzten
sich die Banden fest und immer schwächer wurden die Versuche
deS Feinde«, ihnen diese Stellung streitig zu machen. ^

Bald nach Ausrufung der Rcpublik ersetzte man den
Kommandeur der Truppen tm Norden, General Mortone«, durch den
General Nouvila«, nachdem vorübergehend General Pavia das
Kommando geführt hatte. Al« NouvilaS am 7. März tn Pam>
pluna da« Kommando übernahm, fand er Dorregaray und Olla
bereit« an der Spitze eines 2000 Mann starken Korp«. Die
Anstrengungen des Generals waren auf Vernichtung dieses KorxS
gerichtet, gegen welche« er den größten Theil dcr Kolonnen in
Bewegung setzt. Doch alle seine Bemühungen blieben völlig
erfolglos. Bald nach dcr französischen Grenze gedrängt und »on
dcm Feinde völlig umstellt, bald nach dcr Küste Biocaya« »er«
schlagen und »on jedem Rückweg scheinbar abgeschnitten, bald in
den Bergen NavarraS Tag und Nacht verfolgt, immer gelang
«S den kühnen Führern, oft dnrch ganz enorme Marschleistungen,
das KorpS unverschrt aus dcr Gefahr zurückzuführen. .Selten
verließ e« den navarrestschen Boden, mußte die« geschchcn, so

war man Immer bestrebt, rasch wieder die heimathliche Provinz
zu erreichen, in welcher man auch allein dte nöthige Erholung
fand.

Im April versügte Dorregara» berett« über 3000 Mann
und 150 Pferde, und al« Don Carlos tm Monat Jult auf
dcm Kriegsschauplätze erschien, fand er eine navarrefische Division
in der Stärke von 5000 Mann, von welcher 4 tn ihrer
Organisation wcit vorgcschrittcnen Bataillone in 3 siegrctchcn Ge>
fechte» Proben ihrer Kriegstüchtigkeit gegeben habe». Es sind
dies die Gefechte bet Monreal am 9. März, bet Eraul am d,

Mai, bei Lecumberri am 26. Jult. Lie allein »erdienen an«
jenem ersten Theil deS Krieges eine desondere Erwähnung.

I» den 3 Gefechten schlug Dorregaray mit scincn Gcsammt-
streilkrZften isolirte feindliche Kolonnen. Bei Monreal war eS

die 600 Mann starke Kolonne des Generalstabs-Obersten Jbarreta, '
welche nach einem Marsche von 8 Meilen Abends von 10 bts
12 Uhr das Gefecht bestand. Der Kommandeur siel, Nouvila«
selbst, der die Kolonne begleitete, gerieth bet etner gegen dte
Geschütze gerichteten Aitale de« Fcindc« in« Handgemenge; die
Geschütze fielen in die Hände der Karlisten.*) Jn dem Gefccht
bet Eraul würd« Oberst Na»«« total geschlagen, dieser seldst
mit vielen Offizieren und Mannschaften gefangen, dte Battcrie
genommen. Doch konnte man nur 1 Geschütz und 2 Munitionswagen

zurücksühren, da eS an Transxortmaterial fehlte und man
bei der Nähe anderer Kolonnen niemal« lange an einem Ort«
verweilen darf. Die Nachricht dieser Niederlage rief in Madrid
große Aufregung hervvr; der eben erst daselbst behuf«
Uebernahme de« Kriegsministerium« eingetroffene General NouvilaS
geht sofort wieder nach dem Norden ab und will den Aufstand
bis zum 1. Junt, an welchem die Cortes zusammentreten,
niederwerfen. Doch mit demselben Mißerfolge setzte er die Kämpfe
fort, am 26. Junt wird Oberst Castanon bet Arrutz zwischcn
Lecumbeni und Jrurzun von dcm Gros der Navarescn und

Lizzarraga gefchlagcn und verliert an 200 Mann und die beidcn

Geschütze. NouvilaS erschien mit einer Kolonne gcrade noch

rechtzeitig, um weitere Verlufte zu verhüten.

(Fortsetzung folgt.)

*) Für dieses Gefecht petitionirt heute Nouvila« um da«

Großkreuz de« San Fernando-Orden«.

Im Verlage von F. Schultheß in Zürich ist
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Garibaldi in Mom.
Tagebuch aus Italien 1849

von

Gustav v. Hoffstetter,
dermaligem Major in römischen Diensten.

Mit 2 Uebersichtskarten von Rom und den römischen

Staaten und S Tafeln mit Plänen und Croquis.

gr. S. br. PrciS Fr. 4. 50.
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